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Portrdt Elisabeth Schnell

Eine Stimme — viele Rollen

Bekannt wurde Elisabeth Schnell vor allem durch ihre Arbeit beim Radio. Wéihrend Jahrzehnten war sie Ansagerin,
Reporterin und Moderatorin der Sendungen «Kafichrinzli» und «Nachtexpress». Mit 75 spielt die gelernte Schauspielerin
immer noch begeistert Theater. Und geniesst das Kulturleben in Ziirich.

Rita Torcasso

«Schon haben Sie unsere (Abdankungy
gemachty, sagte einer der Géste in der
Quartierbeiz. Lachend erzéhlt sie von die-
ser Begegnung. Im Juni moderierte sie
zum letzten Mal die Ziircher Party fiir
die 80-Jdhrigen, die jedes Jahr von Pro
Senectute Kanton Ziirich organisiert wird
(s. Kasten). Wahrend 19 Jahren fiihrte sie
die Jubilarinnen und Jubilare durch ein
vielféltiges Programm. «Mit 75 ist es nun
Zeit zu gehen.» Wenn Elisabeth Schnell
von ithrem Leben erzahlt, weckt sie Erin-
nerungen: an Filme, Theaterstiicke, Kaba-
retts. Vor allem mit ihrer Stimme, die
unzihlige Male iiber den Ather kam und
den Zuhorern bei Radio Beromiinster
und spater DRS ins Herz sprach: Sie ist
dieselbe geblieben. Mit viel Charme, leb-
hafter Mimik und ausholenden Gesten

Geburtstagsfeier der 80-Jahrigen
im Kongresshaus Zirich

Jeweils im Juni 14dt Pro Senectute Kan-
ton Ziirich alle 80-jdhrigen Einwohner/
innen der Stadt Ziirich zum Geburts-
tagsfest ins Kongresshaus ein. Uber
tausend Jubilarinnen und Jubilare fei-
ern so gemeinsam im stimmungsvollen
Rahmen ihre acht Lebensjahrzehnte.

Schon seit Jahren begleitet Elisabeth
Schnell die Seniorinnen und Senioren
mit Stil und Witz durchs Festprogramm.
Unterhalten von Musik, interessanten
Interviews und einer Einlage des Kin-
derzirkus Robinson geniessen die 80-
Jahrigen gemeinsam mit ihren Jahrgan-
ger/innen den runden Geburtstag.

Im ganzen Kanton feiert Pro Senectute
runde Geburtstage mit dlteren Men-
schen. Ausserhalb der Stadt Ziirich sind
es die Freiwilligen der Ortsvertretung,
welche die Jubilar/innen besuchen und
ihnen zum Geburtstag gratulieren.

visit 3/2005

beschreibt sie, wie sie Radiomacherin
wurde.

Theater als Wunschberuf

«Als Kind wollte ich Schauspielerin wer-
den, und die Leidenschaft fiirs Theater
hat mich nie mehr losgelasseny, sagt die
Ziircherin. Wichtig wurde die Welt der
Biihne fiir sie schon mit 13 Jahren. Heim-
lich hatte sie sich auf eine Annonce fiir
ein Theaterstiick gemeldet und erhielt
tatsdchlich eine Rolle. «An meinem Ge-
burtstag wiinschte ich dann von den El-
tern die Erlaubnis, beim Kindertheater
mitspielen zu diirfen», sagt sie mit ver-
schmitztem Lachen. «Mein Vorbild wur-
de Therese Giehse.» Kurzerhand schrieb
sie ihr im letzten Schuljahr einen Brief.
«Sie lud mich zu sich ein, und ich sollte

ihr vorsprechen, nur wusste ich gar nicht,
wie das ging.» Die grosse Schauspielerin
ermutigte sie, ihr Talent weiter zu entwi-
ckeln. Doch vorerst entschieden die El-
tern, dass sie «etwas Rechtesy lernen soll.
Also machte Elisabeth Schnell die Han-
delsschule. Nach dem Abschluss ver-
diente sie sich mit Biiroarbeit ihren
Schauspielunterricht und belegte an der
Uni Kurse fiir Theaterwissenschaft. Im-
mer wieder trat sie auch als Statistin im
Theater auf. So kam sie zu ihrer ersten
Rolle: Sie wurde von Ettore Cella fiir ein
Tourneetheater engagiert, kam nach
Miinchen und lebte dann fiir ein Jahr in
Rom, um Italienisch zu lernen. «Ich war
immer sehr unabhéngigy», sagt sie riick-
blickend, «vielleicht, weil ich als Einzel-
kind aufgewachsen bin.»

Elisabeth Schnell interviewt in den Sechzigerjahren den Bandleader Teddy Stauffer.
RO R S T ¢ b
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«Radio Beromunster - guten Tag»
1954 kehrte Elisabeth Schnell aus fami-
lidren Griinden in die Schweiz zuriick.
«Aber auch, weil ich Heimweh nach Zii-
rich hatte.» In der Fremde habe sie jeden
Tag versucht, Radio Beromiinster zu ho-
ren. Als ihr im Studio Ziirich eine Stelle
als Ansagerin angeboten wird, sagt sie

begeistert zu. «Als grosser Morgenmuffel

musste ich ausgerechnet die Frithsendung
iibernehmen: Fiir die eineinhalb Stunden
erhielt ich 7.50 Franken.» So steht sie
abends weiterhin auf der Biihne, tber-
nimmt im selben Jahr eine Rolle im Film
«Ueli der Knecht» und arbeitet nebenbei
noch als Journalistin. Schliesslich ent-
scheidet sie sich aber, vor allem fiir das
Radio zu arbeiten — und bleibt bis 60.
Noch heute passiere es ihr manchmal, dass
Unbekannte sie wegen der Stimme an-
sprechen, sagt die Radiomacherin. Be-
geistert erzahlt sie von den Pionierjahren:
«Damals konnte man in allen Ressorts
<herumwildern» und lernte das Handwerk
von der Pike auf.» Bald machte sie ihre
erste Reportage, «begleitet von einem
Techniker und einer riesigen Tonbandma-
schiney. Sie wurde die erste Radioreporte-
rin der Schweiz. Bald kam das erste trag-
bare Aufnahmegerit, mit dem sie allein
auf Recherche ging. «Der Apparat hatte
ein Federwerk, das alle 10 Minuten aufge-
zogen werden musstey, erzahlt sie. Wah-
rend Jahren befragte sie bekannte und un-
bekannte Menschen zu ihren Erfahrungen.
«Weil ich mich sehr fiir dltere Menschen
interessierte, schlug ich dann der Direk-
tion eine spezielle Sendung vor.» Daraus
entstand das «Kafichrinzli», fiir das sie
die Redaktion iibernahm. Spéter kam die
Sendung «Nachtexpress» dazu. «Die be-
sondere Atmosphire, Musik, viel Néahe
zur Horerschaft — das war «mein Radio» »,
sagt sie und fiigt hinzu: «So viel Freiheit
hitte ich sonst nirgends gehabt.»

Unruhestand mit vielen Rollen

Nun gehort sie selber zur Horerschaft, die
sie mit dem «Kafichrinzli» ansprechen
wollte. Bestimmt sagt sie: «Mich haben
altere Menschen immer interessiert. Schon
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850-mal «Nachtexpress»! —
Elisabeth Schnell mit Ueli Beck

als Kind rithrten mich Geschichten, die
mir aus ihrem Leben erzahlten, zu Tri-
nen.» Diese Anteilnahme des Herzens,
verbunden mit Neugier und Wissensdurst,
hat Elisabeth Schnell bis heute behalten.
Mit 60 liess sie sich pensionieren, «weil
der Zeitpunkt stimmte und das Radio vor
einem Umbruch stand». Doch ein Ruhe-
stand wurde es nicht: Immer wieder tiber-
nimmt Elisabeth Schnell auch heute noch
Biihnenrollen, macht Lesungen in Alters-
zentren und schreibt monatlich eine
Kolumne fiir das «Tagblatt der Stadt
Ziirichy.

«Das Schonste nach der Pensionierung
war, wieder mehr auf der Bihne zu ste-
heny, erzihlt sie. Und endlich jene Rollen
zu spielen, die ihr zusagten. «Als junge
Frau musste ich fast immer als Vamp auf-
treten, hétte aber viel lieber wie die Giehse
miitterliche Figuren gespielty, sagt sie la-
chend. In den letzten Jahren war sie die
«Missis Higgins» in «My Fair Lady»,
stand als «Frau Holle» und als «Frau
Waasy auf der Méarchenbiihne. Gerne wiir-
de sie noch einige Jahre Theater spielen.
«Ich freue mich tber jede Rolle und ma-
che auch gerne Kabarett», sagt sie. Als
néchstes tritt sie im Dezember im Kultur-
und Kongresszentrum Luzern (KKL) zu-
sammen mit Ueli Beck im Musical «Jonas
& Madelainey» auf. «Wir spielen ein Paar,
das sich im Laufe des Lebens immer wie-
der begegnet ist und sich jetzt im Alter an
diese fritheren Zeiten erinnert.»

Noch lange unabhéngig bleiben

Elisabeth Schnell hat selber nie geheiratet.
«Es gab Bindungen, doch irgendwie habe
ich den Zeitpunkt verpasst, um eine Fami-

lie zu griinden», bemerkt sie ohne Bedau-
ern. Doch Kinder hatte sie vor allem auch
in den letzten Jahren viele um sich — vor
allem bei der Ziircher Miérchenbiihne.
Ihren 75. Geburtstag feierte sie umringt
von den kleinen Zuschauern.

Ein wenig kiirzer wolle sie jetzt schon tre-
ten, meint sie nebenbei. Gesellschaft leis-
tetihr die Berner Sennenhiindin Cara. «Sie
wird wie ich langsam alt, und so kann ich
sie nicht mehr lange alleine lassen.»

Noch immer wohnt sie in der Stadt, in ei-
ner kleinen Zweizimmerwohnung. «Sie
ist vollgestopft mit Erinnerungen, deshalb
habe ich mir jetzt ein Feng-Shui-Buch fiirs
Entrimpeln gekaufty», sagt sie. Weggehen
mochte sie nicht, auch wenn sie vier Stock-
werke zu Fuss hochsteigen muss. «Ich
habe eine wunderbare Dachterrasse und
wunderbare Nachbarn, die alle beruflich
mit Film oder Radio zu tun haben.» Jedes
Jahr verbringt sie auch einige Wochen bei
einer Freundin, die ins Berner Oberland
gezogen ist. Doch ihr Zuhause bleibe Zii-
rich. «Ich bin ein richtiges Seekind», sagt
sie. Die schonste Zeit ihrer Kindheit habe
sie am See gewohnt.

Auf die Frage nach ihren Wiinschen fiir
die ndchsten Jahre, antwortet sie: «Gesund
bleiben, natiirlich.» Und sofort fiigt sie
hinzu: «Wichtig ist mir das auch, um wei-
terhin unabhéngig zu sein.» Vor kurzem
machte sie einen Kurs fiir dltere Autofah-
rerinnen und -fahrer. «Der bestandene Test
garantiert mir ein Stiick Freiheit.» Von ih-
rem Beruf beim Radio und von der Biihne
her habe sie in der ganzen Schweiz Freun-
de. Das Zusammensein mit ihnen sei im-
mer eine Bereicherung, denn viele sind
auch heute noch aktiv. «Es wére schon,
wenn moglichst viele von uns mit 80 an
der Feier fiir die Jubilaren in Ziirich teil-
nehmen konnen.» Einer der beriihrendsten
Momente in den letzten Jahren sei fiir sie
immer gewesen, wenn am Schluss der
Party tiber tausend 80-Jéhrige mit einer
Rose in der Hand den Saal verlassen ha-
ben.



	Porträt Elisabeth Schnell : eine Stimme - viele Rollen

